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Einleitung

Sehr geehrte Damen und Herren!

Wir freuen uns über Ihr Interesse an unserem neuen Qualitätsbericht!

Dieser Bericht dient der Darstellung unserer Leistungen und Ergebnisse in der Patientenversorgung im
Jahr 2008. Die Klinik Kipfenberg hat sich wie alle Krankenhäuser der RHÖN KLINIKUM AG freiwillig und
in Absprache mit den Krankenkassen dazu verpflichtet, den Qualitätsbericht nach den inhaltlichen
Vorgaben des Gesetzgebers in einem jährlichen Turnus zu veröffentlichen. Der Gesetzgeber sieht eine
Berichtslegung alle zwei Jahre vor. Wir sind aber der Überzeugung, dass eine Darstellung des
Leistungsangebotes die so häufig geforderte Transparenz für die Nutzer der Einrichtungen des
Gesundheitswesens wirklich erhöhen kann, und sind daher stolz darauf, dieser Selbstverpflichtung seit
Einführung des Qualitätsberichtes 2004 kontinuierlich nachgekommen zu sein. Wir legen hier unseren
fünften Bericht vor.

Die Klinik Kipfenberg ist eine Fachklinik der neurologischen Frührehabilitation. Sie ist auf die
Behandlung von schwerst-schädelhirngeschädigten Patienten spezialisiert, also auf Patienten mit
einem stationären Rehabilitationsbedarf nach so schwerwiegenden Erkrankungen wie einem
Schlaganfall, einer Hirnblutung, eine durch einen Unfall bedingte Schädigung des Gehirns oder
Zuständen nach Hirnoperationen und Sauerstoffmangel, der sich beispielsweise durch einen
Herzstillstand oder einen Badeunfall ergeben kann. Als zusätzlichen Schwerpunkt, der sich aber
teilweise mit dem genannten Spektrum überschneidet, betreuen wir als einziges Zentrum in der Mitte
Bayerns Patienten mit einer Querschnittschädigung.

Wir wollen unseren Patientinnen und Patienten ein Höchstmaß an moderner Rehabilitation anbieten.
Daher sorgen wir systematisch dafür, dass unsere Mitarbeiter einen hohen fachlichen Standard
erreichen und halten. Mit unserem Fortbildungszentrum haben wir dafür die entscheidende
Voraussetzung geschaffen. In ihm wirken auch international bekannte Referenten an der
Weiterqualifizierung unserer Fachkräfte mit. Um von den Fortschritten der Rehabilitationsforschung
direkt profitieren zu können, haben wir eine Kooperation mit akademischen Einrichtungen für die
Gesundheits- und die Rehabilitationsforschung etabliert. Unsere Partner sind der Lehrstuhl für
Sozialpädagogik und Gesundheitspädagogik der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt und die
Fakultät für Rehabilitationswissenschaften der Katholischen Universität Leuven in Belgien. Wir pflegen
diese Kooperationen seit über zehn Jahren in einer sehr erfolgreichen Weise und sind auch besonders
stolz darauf, dass im Jahr 2008 ein Mitarbeiter unseres Hauses, Herr Dr. Carl Heese, auf die Professur
für Qualitätsentwicklung und Evaluation der Universität Eichstätt-Ingolstadt berufen wurde. Herr Dr.
Heese war unter anderem bei der Erstellung des Qualitätsberichtes von Anfang an federführend
beteiligt und bleibt der Klinik Kipfenberg auch weiterhin verbunden.
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Der diesjährige Qualitätsbericht legt einen Schwerpunkt auf einen Bereich der Klinik, der in den
bisherigen Berichten etwas zu kurz gekommen ist. Als neurochirurgische und neurologische Fachklinik
stand bisher immer die neurologische Frührehabilitation im Mittelpunkt unserer Darstellungen. In
diesem Jahr wollen wir den kleinen Bereich der orthopädischen Anschlussheilbehandlung ausführlicher
darstellen. Diese Abteilung umfasst 16 Betten und wird von ihrem Chefarzt, Herrn Prof. Dr. med. Axel
Hillmann und seinem Personal in einer ebenso engagierten und kompetenten Weise betreut wie
unsere neurologischen Patienten von Herrn Prof. Dr. med. Rudolf Preger. Die Leistungen und
Ergebnisse dieses kleinen, aber feinen Segments in unserem gesamten Angebot wollen wir an dieser
Stelle einmal ausführlicher würdigen. Sie wurden 2008 in dem sogenannten „QS-Reha-Verfahren“ der
externen Qualitätssicherung der Krankenversicherungen auch von einer unabhängigen Seite bestätigt.

Wir haben im vergangenen Jahr wieder viele Rückmeldungen von Patienten, Angehörigen und
Besuchern erhalten und begrüßen dies sehr. Mit Nachdruck vertreten wir die Einstellung, dass auch
eine negative Rückmeldung vor allem eine Chance auf Entwicklung und Verbesserung darstellt. Wir
haben daher die Rückmeldungswege in unserer Klinik entsprechend ausgebaut und in die
Entscheidungsgänge und Abläufe der Klinik integriert. Wir freuen uns auch über Ihre Kommentare und
Anregungen zu unserem Qualitätsbericht. Bitte nutzen Sie dazu die im Impressum angegebenen
Kontaktadressen!

Kipfenberg, im Dezember 2009

Die Geschäftsführung

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Rainer Meinhardt, ist verantwortlich für die
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.



Klinik Kipfenberg GmbH 7

INHALT

5 Einleitung

9 A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

21 B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten / Fachabteilungen

24 Neurologie

31 C Qualitätssicherung

32
Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 SGB V
(BQS-Verfahren)

32 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

32 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren

33 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V

33
Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP)
nach § 137f SGB V

33
Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung

34 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

34

Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur
Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]
("Strukturqualitätsvereinbarung")

35 D Qualitätsmanagement

36 Qualitätspolitik

36 Qualitätsziele

36 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

37 Instrumente des Qualitätsmanagements

42 Qualitätsmanagement-Projekte

43 Bewertung des Qualitätsmanagements

43 Hygiene

44 Sektorübergreifende Versorgung, Kooperationen, Partnerschaften

46 Impressum





qualitätsbericht 2008

 

BERICHTSTEIL A 

Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 

A

A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses



10 Klinik Kipfenberg GmbH

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Name: Klinik Kipfenberg GmbH
Straße: Kindinger Straße 13
PLZ / Ort: 85110 Kipfenberg
Telefon: 08465 / 175 - 0
Telefax: 08465 / 175 - 111
E-Mail: gf@neurologie-kipfenberg.de
Internet: http://www.neurologie-kipfenberg.de

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

Institutionskennzeichen: 260913607

A-3 Standort(nummer)

Standortnummer: 00

00: Dies ist der einzige Standort zu diesem Institutionskennzeichen.

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Träger: Klinik Kipfenberg GmbH
Art: privat
Internetadresse: http://www.neurologie-kipfenberg.de

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: nein

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Abteilung für Schwerst-Schädel-Hirn-Verletzte, Neurologische-Neurochirurgische Frührehabilitation
und Intensivmedizin (Phase B)

Abteilung für Weiterführende Rehabilitation (Phase C)

Abteilung für Neurologische Anschlussheilbehandlung (Phase D)

Abteilung für Orthopädische Anschlussheilbehandlung

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Verpflichtung besteht: nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

mailto:gf@neurologie-kipfenberg.de
http://www.neurologie-kipfenberg.de
http://www.neurologie-kipfenberg.de
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung
MP01 Akupressur

MP02 Akupunktur

MP03 Angehörigenbetreuung / -beratung / -seminare

MP04 Atemgymnastik / -therapie

MP05 Babyschwimmen Im Angebot des ambulanten
Rehabilitationszentrums

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung / Betreuung durch Sozialarbeiter und
Sozialarbeiterinnen

MP08 Berufsberatung / Rehabilitationsberatung

MP10 Bewegungsbad / Wassergymnastik

MP11 Bewegungstherapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und / oder
Kinder)

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und
Diabetikerinnen

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement / Brückenpflege /
Überleitungspflege

MP16 Ergotherapie / Arbeitstherapie

MP17 Fallmanagement / Case Management / Primary
Nursing / Bezugspflege

MP18 Fußreflexzonenmassage

MP21 Kinästhetik

MP22 Kontinenztraining / Inkontinenzberatung

MP23 Kreativtherapie / Kunsttherapie /
Theatertherapie / Bibliotherapie

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP25 Massage

MP26 Medizinische Fußpflege

MP27 Musiktherapie

MP28 Naturheilverfahren / Homöopathie /
Phytotherapie

MP29 Osteopathie / Chiropraktik / Manuelle Therapie

MP30 Pädagogisches Leistungsangebot
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung
MP31 Physikalische Therapie / Bädertherapie

MP32 Physiotherapie / Krankengymnastik als Einzel-
und / oder Gruppentherapie

MP33 Präventive Leistungsangebote / Präventionskurse Im Rahmen des Angehörigenprogramms

MP34 Psychologisches / psychotherapeutisches
Leistungsangebot / Psychosozialdienst

MP35 Rückenschule / Haltungsschulung /
Wirbelsäulengymnastik

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung
von Patienten und Patientinnen sowie
Angehörigen

MP40 Spezielle Entspannungstherapie

MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot

MP44 Stimm- und Sprachtherapie / Logopädie

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln / Orthopädietechnik

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP49 Wirbelsäulengymnastik

MP51 Wundmanagement

MP52 Zusammenarbeit mit / Kontakt zu
Selbsthilfegruppen

MP53 Aromapflege / -therapie

MP09 Besondere Formen / Konzepte der Betreuung von
Sterbenden

MP59 Gedächtnistraining / Hirnleistungstraining /
Kognitives Training / Konzentrationstraining

MP61 Redressionstherapie

MP37 Schmerztherapie / -management

MP63 Sozialdienst

MP64 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit

MP66 Spezielles Leistungsangebot für neurologisch
erkrankte Personen

MP46 Traditionelle Chinesische Medizin

MP68 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen /
Angebot ambulanter Pflege / Kurzzeitpflege
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung
SA01 Räumlichkeiten: Aufenthaltsräume

SA03 Räumlichkeiten: Ein-Bett-Zimmer mit eigener
Nasszelle

in der Orthopädischen
Anschlussheilbehandlung

SA04 Räumlichkeiten: Fernsehraum

SA06 Räumlichkeiten: Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA08 Räumlichkeiten: Teeküche für Patienten und
Patientinnen

SA09 Räumlichkeiten: Unterbringung Begleitperson

SA11 Räumlichkeiten: Zwei-Bett-Zimmer mit eigener
Nasszelle

SA43 Räumlichkeiten: Abschiedsraum

SA12 Ausstattung der Patientenzimmer: Balkon /
Terrasse

zum Teil in der Orthopädischen
Anschlussheilbehandlung

SA13 Ausstattung der Patientenzimmer: Elektrisch
verstellbare Betten

SA14 Ausstattung der Patientenzimmer: Fernsehgerät
am Bett / im Zimmer

SA16 Ausstattung der Patientenzimmer: Kühlschrank

SA17 Ausstattung der Patientenzimmer:
Rundfunkempfang am Bett

SA18 Ausstattung der Patientenzimmer: Telefon

SA19 Ausstattung der Patientenzimmer: Wertfach /
Tresor am Bett / im Zimmer

SA21 Verpflegung: Kostenlose Getränkebereitstellung

SA44 Verpflegung: Diät-/Ernährungsangebot

SA46 Verpflegung: Getränkeautomat

SA22 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Bibliothek

SA23 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Cafeteria

SA24 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Faxempfang für Patienten und
Patientinnen

SA25 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Fitnessraum

SA26 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Frisiersalon
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Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung
SA27 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des

Krankenhauses: Internetzugang

SA28 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Kiosk / Einkaufsmöglichkeiten

SA29 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Kirchlich-religiöse Einrichtungen

SA30 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Klinikeigene Parkplätze für
Besucher und Besucherinnen sowie Patienten und
Patientinnen

SA31 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Kulturelle Angebote

SA32 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Maniküre / Pediküre

SA33 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Parkanlage

SA34 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Rauchfreies Krankenhaus

SA36 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Schwimmbad / Bewegungsbad

SA37 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Spielplatz / Spielecke

SA38 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Wäscheservice

SA49 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Fortbildungsangebote /
Informationsveranstaltungen

SA51 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Orientierungshilfen

SA52 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Postdienst

SA54 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Tageszeitungsangebot

SA40 Persönliche Betreuung: Empfangs- und
Begleitdienst für Patienten und Patientinnen
sowie Besucher und Besucherinnen

SA41 Persönliche Betreuung: Dolmetscherdienste

SA42 Persönliche Betreuung: Seelsorge

SA55 Persönliche Betreuung: Beschwerdemanagement

SA56 Persönliche Betreuung: Patientenfürsprache

SA57 Persönliche Betreuung: Sozialdienst

SA58 Persönliche Betreuung: Wohnberatung
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Die KLINIK KIPFENBERG ist durch Kooperationsvereinbarungen mit den Universitäten Eichstätt-
Ingolstadt sowie Leuven verbunden. Folgende Mitarbeiter der Klinik sind durch regelmäßige
Lehrveranstaltungen und Forschungskolloquien an der Ausbildung von Psychologen,
Gesundheitspädagogen und Sozialpädagogen der Universität Eichstätt-Ingolstadt beteiligt:

n Prof. Dr. med. Rudolf Preger, Chefarzt der KLINIK KIPFENBERG, ist im Umfang von vier
Semesterwochenstunden im Studiengang Gesundheitspädagogik der Universität Eichstätt
engagiert.

n Zudem leitet Prof. Preger gemeinsam mit Frau Diplom-Psychologin Christiane Zeller, einer
Mitarbeiterin der Abteilung Psychologie, das neuropsychologische Fallseminar in der vertieften
Ausbildung für klinische Neuropsychologen der Eichstätter Universität.

n Herr Prof. Dr. phil. Carl Heese, der Leiter der Abteilung Psychologie, bietet regelmäßig
Veranstaltungen in den Studiengängen Gesundheitspädagogik und Sozialpädagogik an. Im
Rahmen von fortlaufenden Diplomandenkolloquien betreut er Forschungsarbeiten zu Themen
der sozialen Unterstützung, der Interaktion von Emotion und Rehabilitation und der
Hilfeannahmebereitschaft, die an der KLINIK KIPFENBERG durchgeführt werden.

A-11.2 Akademische Lehre

Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte wissenschaftliche Tätigkeiten
FL01 Dozenturen / Lehrbeauftragungen an Hochschulen und Universitäten

FL02 Dozenturen / Lehrbeauftragungen an Fachhochschulen

FL03 Studierendenausbildung (Famulatur / Praktisches Jahr)

FL04 Projektbezogene Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen
HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerin

HB03 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

HB06 Ergotherapeut und Ergotherapeutin

HB08 Masseur / Medizinischer Bademeister und Masseurin / Medizinische Bademeisterin

HB09 Logopäde und Logopädin
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus

Bettenzahl: 90

davon: 20 Betten Intensivmedizin

zuzüglich 60 Betten zur Neurologischen und Orthopädischen Rehabilitation nach § 111 SGB V, sie
zählen nach Bayerischem Versorgungsrecht nicht zum Krankenhaus

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Gesamtzahl der im Berichtsjahr behandelten Fälle:
Stationäre Fälle: 667
Ambulante Fälle:
- Fallzählweise: 3.135
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A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Anzahl
Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 20,4

- davon Fachärztinnen/ -ärzte 8

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

A-14.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdau-
er

Gesundheits- und Krankenpfleger/ –innen 136 3 Jahre

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger/ –innen 0 3 Jahre

Altenpfleger/ –innen 26 3 Jahre

Pflegeassistenten/ -assistentinnen 1 2 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 14 1 Jahr

Pflegehelfer/ –innen 2 ab 200 Std.
Basiskurs

A-15 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹
AA01 Angiographiegerät / DSA Gerät zur Gefäßdarstellung þ

AA38 Beatmungsgeräte / CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft
positivem Beatmungsdruck

———²

AA03 Belastungs-EKG / Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung ———²

AA04 Bewegungsanalysesystem ———²

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und
Bronchienspiegelung

þ

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt
mittels Röntgenstrahlen

þ

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

———²

AA41 Gerät zur Durchflusszytometrie / FACS-
Scan

Gerät zur Zellzahlmessung und
Zellsortenunterscheidung in
Flüssigkeiten

———²

AA10 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung þ
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Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹
AA11 Elektromyographie (EMG) / Gerät zur

Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

Messung feinster elektrischer Ströme im
Muskel

———²

AA43 Elektrophysiologischer Messplatz mit
EMG, NLG, VEP, SEP, AEP

Messplatz zur Messung feinster
elektrischer Potentiale im Nervensystem,
die durch eine Anregung eines der fünf
Sinne hervorgerufen wurden

———²

AA12 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung þ

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät ———²

AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

AA29 Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

þ

AA31 Spirometrie / Lungenfunktionsprüfung ———²

AA33 Uroflow / Blasendruckmessung ———²

AA58 24h-Blutdruck-Messung ———²

AA59 24h-EKG-Messung ———²

AA00 Schluckvideographie þ

AA00 Therapeutisches Laufband ¨

AA00 Bewegungsbad ¨

AA00 Computertrainingsplätze ¨

AA00 Notfalllabor þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht anzugeben)

A-16 Spezielles therapeutisches Personal

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung
SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und / oder Kinder

SP33 Castillo-Morales-Therapeut und Castillo-Morales-
Therapeutin

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP36 Entspannungspädagoge und Entspannungspädagogin /
Entspannungstherapeut und Entspannungstherapeutin /
Entspannungstrainer und Enspannungstrainerin (mit
psychologischer, therapeutischer und pädagogischer
Vorbildung)/Heileurhythmielehrer und
Heileurhythmielehrerin / Feldenkraislehrer und
Feldenkraislehrerin
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin / Arbeits- und

Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

SP06 Erzieher und Erzieherin

SP37 Fotograf und Fotografin

SP38 Freizeit- und Erlebnispädagoge und Freizeit- und
Erlebnispädagogin / Freizeit- und Erlebnistherapeut und
Freizeit- und Erlebnistherapeutin (mit psychologischer,
pädagogischer oder therapeutischer Vorbildung)

SP08 Heilerziehungspfleger und Heilerziehungspflegerin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und Kinästhetikbeauftragte

SP41 Kosmetiker und Kosmetikerin / medizinischer Linergist
und medizinische Linergistin (Permanent Make-up oder
Pigmentierung)

SP13 Kunsttherapeut und Kunsttherapeutin / Maltherapeut
und Maltherapeutin / Gestaltungstherapeut und
Gestaltungstherapeutin / Bibliotherapeut und
Bibliotherapeutin

SP14 Logopäde und Logopädin / Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin / Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin / Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschaftlerin / Phonetiker und Phonetikerin

SP42 Manualtherapeut und Manualtherapeutin

SP15 Masseur / Medizinischer Bademeister und Masseurin /
Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin / Funktionspersonal

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP18 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin /
Orthopädiemechaniker und Orthopädiemechanikerin /
Orthopädieschuhmacher und
Orthopädieschuhmacherin / Bandagist und Bandagistin

Durch Kooperation täglich verfügbar

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP22 Podologe und Podologin / Fußpfleger und Fußpflegerin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und Psychologische
Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin

SP46 Sportlehrer und Sportlehrerin / Gymnastiklehrer und
Gymnastiklehrerin / Sportpädagoge und
Sportpädagogin
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung
SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und Wundmanagerin / Wundberater
und Wundberaterin / Wundexperte und Wundexpertin /
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-1 Neurologie

B-1.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

Die KLINIK KIPFENBERG verfügt über je eine Abteilung für neurologische Frührehabilitation, für
Weiterführende neurologische Rehabilitation, für neurologische Anschlussheilbehandlung sowie für
orthopädische Anschlussheilbehandlung. Die Intensivstation und die Station für die Behandlung von
Patienten mit Querschnittsyndromen zählen zur neurologischen Frührehabilitation. Wir stellen im
Folgenden nur die Abteilung für Frührehabilitation dar, weil nur hier eine Krankenhausbehandlung im
Sinne des Sozialgesetzbuches durchgeführt wird. Die übrigen Abteilungen bieten keine Leistungen der
Krankenhausbehandlung, sondern der Rehabilitation im engeren Sinne an, auf die sich der
Qualitätsbericht primär nicht bezieht. In der Darstellung der Behandlungsergebnisse gehen wir aber
auch auf die Ergebnisse der Weiterführenden Rehabilitation sowie der neurologischen und
orthopädischen Anschlussheilbehandlung ein. In den meisten Fällen schließen unsere Patienten eine
Rehabilitation in unserem Haus direkt an, sobald die Krankenhausbehandlung in der Frührehabilitation
beendet ist.

Name: Neurologie
Schlüssel: Neurologie (2800)
Art: Hauptabteilung
Chefarzt PD Dr. med. Dennis A. Nowak (seit 01.04.2009)
Straße: Kindinger Straße 13
PLZ / Ort: 85110 Kipfenberg
Telefon: 08465 / 175 - 100
Telefax: 08465 / 175 - 184
E-Mail: dennis.nowak@neurologie-kipfenberg.de
Internet: http://www.neurologie-kipfenberg.de

B-1.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

VS00 Intensivmedizinische neurologisch-neurochirurgische Frührehabilitation

In diesem Schwerpunkt überlappen sich die intensivmedizinische Krankenhausversorgung und die
multiprofessionelle Rehabilitation. So ist es möglich, bei Patienten mit schwersten Hirnverletzungen
noch während der intensivmedizinischen Versorgung und Überwachung die Wiederherstellung von
sensiblen, motorischen und kognitiven Fähigkeiten durch den integrierten Einsatz eines
Rehabilitationsteams zu fördern.

VS00 Frührehabilitation bei Querschnittlähmung

Die Läsionen, die mit Querschnittlähmungen einhergehen, sind im Regelfall isolierte Verletzungen oder
Erkrankungen des Rückenmarks, zerebrale Strukturen sind dagegen oft nicht betroffen. Der Ansatz der
neurologischen Rehabilitation ist daher bei diesen wachen und kognitiv nicht eingeschränkten
Patienten an deren spezifische Bedürfnisse nach Selbstbestimmung, Situationskontrolle und
Krankheitsverarbeitung angepasst.

mailto:dennis.nowak@neurologie-kipfenberg.de
http://www.neurologie-kipfenberg.de
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Neurologie
VN21 Neurologische Frührehabilitation

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe Kapitel A-9

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe Kapitel A-10

B-1.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 667
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 90

B-1.6 Diagnosen nach ICD

B-1.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl
1 G62 Sonstige Funktionsstörung mehrerer Nerven 147

2 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

139

3 I61 Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns 109

4 S06 Verletzung des Schädelinneren 72

5 I60 Schlaganfall durch Blutung in die Gehirn- und
Nervenwasserräume

46

6 G93 Sonstige Krankheit des Gehirns 44

7 G82 Vollständige bzw. unvollständige Lähmung der Beine oder
Arme

9

8 – 1 G61 Entzündung mehrerer Nerven 8

8 – 2 D32 Gutartiger Tumor der Hirnhäute bzw. der Rückenmarkshäute 8

8 – 3 S14 Verletzung der Nerven bzw. des Rückenmarks in Halshöhe 8

Das Spektrum der Diagnosen, aufgrund derer die Patienten nach Kipfenberg kommen, hat sich
gegenüber dem Vorjahr leicht verschoben. Die überwiegende Mehrzahl der Fälle stellen nach wie vor
Erkrankungen des Gehirns dar. Das zeigt sich in der Tabelle vor allem in den verschiedenen Formen der
Schlaganfallserkrankungen. Den ersten Rangplatz nimmt aber in diesem Jahr die „Funktionsstörung
mehrerer Nerven“ ein. Diese Gruppe der so genannten ‚Polyneuropathien’ hat gegenüber dem Vorjahr
um etwa 50 Prozent zugenommen und zeigt eine verstärkt nachgefragte Kompetenz der Klinik
Kipfenberg in der Behandlung dieser langwierigen und schwerwiegenden peripheren
Nervenerkrankungen.
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B-1.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-1.7 Prozeduren nach OPS

B-1.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Anzahl
1 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 738

2 8-552 Frühzeitige Nachbehandlung und Wiedereingliederung
(Frührehabilitation) von am Nervensystem erkrankten oder
operierten Patienten

586

3 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 396

4 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder im
Spezialbett

307

5 1-610 Untersuchung des Kehlkopfs durch eine Spiegelung 236

6 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

203

7 8-987 Fachübergreifende Behandlung bei Besiedelung oder Infektion
mit multiresistenten Krankheitserregern

176

8 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

147

9 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen Hohlvene
(zentraler Venendruck)

144

10 1-206 Untersuchung der Nervenleitung - ENG 79

Bei der großen Anzahl an Patienten mit einer Erkrankung des Gehirns sind das EEG (Rang 1) und das
Computertomogramm (Rang 3) als diagnostische Untersuchungen von sehr großer Bedeutung. Sie
stellen die häufigsten ‚Prozeduren’ in der Klinik Kipfenberg dar. Auf Platz Zwei findet sich das
Hauptgeschäft, die Rehabilitation von Patienten mit einer Hirnschädigung zum frühest möglichen
Zeitpunkt. Dieser Zeitpunkt kann auch bereits in der Phase liegen, in der unsere Patienten noch
intensivmedizinisch betreut werden müssen. Die Rangplätze Acht und Neun zeigen Aspekte der Arbeit
unserer 20-Betten-Intensivstation, auf der wir die Rehabilitation bereits beginnen.

B-1.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Das ambulante Rehabilitationszentrum der KLINIK KIPFENBERG bietet folgende Leistungen:

n Ambulante Nachuntersuchungen von Patienten der KLINIK KIPFENBERG durch den Chefarzt im
Rahmen einer Ermächtigung

n Antispastische Behandlung mit Botulinumtoxin und Baclofen

n Ergotherapie

n Fahreignungstraining und -begutachtung

n Logopädie

n Neuropsychologische Therapie

n Physikalische Therapie

n Physiotherapie

n Psychotherapie

n Sporttherapie

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
þ stationäre BG-Zulassung

durch den Chefarzt Prof. Dr. med. Rudolf Preger

B-1.11 Apparative Ausstattung

siehe A-15

B-1.12 Personelle Ausstattung

B-1.12.1 Ärzte und Ärztinnen

Anzahl¹ Kommentar / Erläuterung
Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte)

20,35

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 8 Weiterbildungsbefugnisse für Physikalische und
Rehabilitative Medizin und Neurologie
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Anzahl¹ Kommentar / Erläuterung
Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121
SGB V)

0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen
Allgemeinmedizin

Innere Medizin

Neurochirurgie

Neurologie

Orthopädie

Physikalische und Rehabilitative Medizin

Psychiatrie und Psychotherapie

Radiologie, SP Neuroradiologie

Urologie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ)
Ärztliches Qualitätsmanagement

Akupunktur

Betriebsmedizin

Intensivmedizin

Notfallmedizin

Physikalische Therapie und Balneologie

Psychotherapie

Rehabilitationswesen

Röntgendiagnostik

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Weiterbildungsermächtigungen

Personen Dauer Fachgebiete, Schwerpunkte, Zusatzbezeich-
nungen

Prof. Dr. med. Rudolf Preger 2 Jahre Physikalische und rehabilitative Medizin

Dr. med. Amelie Berthold 1 Jahr Neurologie

Dr. med. Matthias Gränz 1 Jahr Innere Medizin

Anmerkung: Das ärztliche und pflegerische Personal betreut neben dem Akutkrankenhausbereich auch
den Rehabilitationsbereich nach § 111 SGB V.
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B-1.12.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdauer
Gesundheits- und Krankenpfleger/
–innen

136 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/ –innen

0 3 Jahre

Altenpfleger/ –innen 26 3 Jahre

Pflegeassistenten/ -assistentinnen 1 2 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 14 1 Jahr

Pflegehelfer/ –innen 2 ab 200 Std. Basiskurs

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zusätzliche akademische Abschlüsse
PQ03 Hygienefachkraft

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen
ZP01 Basale Stimulation

ZP02 Bobath

ZP03 Diabetes

ZP04 Endoskopie / Funktionsdiagnostik

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitätsmanagement

ZP16 Wundmanagement
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B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

siehe A-16
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C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 SGB V (BQS-
Verfahren)

C-1.1 Erbrachte Leistungsbereiche/Dokumentationsrate für das Krankenhaus

Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate
Dekubitusprophylaxe 36 100,0%

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren für das
Krankenhaus

C-1.2 A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet
bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten
Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

C-1.2 B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlene
Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit eingeschränkter methodischer Eignung

C-1.2 B.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten
Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt

Leistungsbereich: Qualitätsindikator
— Kennzahlbezeichnung

Bewer-
tung
durch
Strukt. Di-
alog

Vertrau-
ensbe-
reich

Ergebnis
(Einheit)

Zähler /
Nenner

Referenz-
bereich
(bundes-
weit)

Pflege: Vorbeugung von Druckgeschwü-
ren: Neu entstandene Druckgeschwüre
während des Krankenhausaufenthaltes
— Veränderung des Dekubitusstatus
während des stationären Aufenthalts bei
Patienten, die ohne Dekubitus aufge-
nommen wurden: Risikoadjustierte Rate
der Patienten mit Dekubitus Grad 2 bis 4
bei Entlassung

8 0,0 - 0,0 1,4% entf. ≤ x% (To-
leranzbe-
reich; 95%-
Perzentil)

Pflege: Vorbeugung von Druckgeschwü-
ren: Neu entstandene Druckgeschwüre
während des Krankenhausaufenthaltes
— Veränderung des Dekubitusstatus
während des stationären Aufenthalts bei
Patienten, die ohne Dekubitus aufge-
nommen wurden: Risikoadjustierte Rate
der Patienten mit Dekubitus (Grad 1 bis
4) bei Entlassung

8 0,0 - 0,0 1,6% entf. ≤ x% (To-
leranzbe-
reich; 95%-
Perzentil)

Legende zur Spalte „Bewertung durch Strukt. Dialog”
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8 = Das Ergebnis ist unauffällig. Es ist kein Strukturierter Dialog erforderlich.

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach
§ 137f SGB V

Das Krankenhaus nimmt nicht an Disease-Management-Programmen teil.

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung

C-4.1 Systematische Ausleitung von Qualitätsindikatoren

Wie in den vergangenen Jahren hat sich die Klinik Kipfenberg an der konzerninternen, systematischen
Ausleitung fachübergreifender und fachspezifischer Qualitätsindikatoren beteiligt. Seit Anfang des
Jahres 2006 werden Indikatoren quartalsweise ausgewertet.

Die Ergebnisse der Indikatoren werden innerhalb der Klinik Kipfenberg in regelmäßigen Abständen mit
dem Chefarzt und den Behandlungsteams analysiert. Dabei werden Hinweise auf
Dokumentationsfehler, Probleme bei internen Abläufen und natürlich in erster Linie medizinische
Verbesserungsmöglichkeiten gesucht.

Die Indikatoren decken das gesamte Spektrum der externen Qualitätssicherung nach § 137 SGB V
(BQS-Verfahren) ab. Weiter werden Indikatoren aus Abrechnungsdaten der Krankenhausverwaltung
berechnet.

Es handelt sich hierbei um Kennzahlen verschiedenster Herkunft (z.B. RHÖN-KLINIKUM AG, Verband
der Universitätsklinika Deutschlands, Patientensicherheits-Indikatoren). Ein neuer Satz von Indikatoren
überprüft die Datenqualität. So können auch Kodier- und Dokumentationsfehler zeitnah erkannt und
abgestellt werden, was in Folge wieder zu einer verbesserten Aussagekraft unserer Kennzahlen führt.

Indikatoren, die in der RKA entwickelt wurden, sind im Internet (http://www.rhoen-klinikum-
ag.com/rka/cms/rka_2/deu/33344.html) dargestellt.

C-4.2 Fachspezifische klinikübergreifende Verfahren der externen Qualitätssicherung

QS-Reha-Verfahren

Von Mitte 2007 bis Mitte 2008 wurde in der KLINIK KIPFENBERG das QS-Reha-Verfahren durchgeführt.
„QS-Reha“ steht für eine sehr aufwändige mehrdimensionale Erfassung von Qualitätsaspekten für die
rehabilitative Behandlung. Es wurde im Auftrag der Krankenversicherungen entwickelt und wird von
einem Institut der Freiburger Universitätsklinik durchgeführt.

In diesem externen Prüfungsverfahren werden die Patienten ausführlich schriftlich befragt. Die
Befragung findet zu Beginn und zum Abschluss des Klinikaufenthaltes statt. Eine Nachbefragung nach
einem halben Jahr soll zudem darüber Aufschluss geben, welche Verbesserungen die Behandlung für
den Alltag erbracht haben.

Zusätzlich zur Patientenbefragung wird eine Bestandsaufnahme der räumlichen, apparativen und
personellen Ausstattung der Klinik unternommen. Sie soll zeigen ob alle erforderlichen
Ausstattungsmerkmale für eine qualitativ hochwertige Behandlung vorhanden sind.

http://www.rhoen-klinikum-ag.com/rka/cms/rka_2/deu/33344.html
http://www.rhoen-klinikum-ag.com/rka/cms/rka_2/deu/33344.html
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Schließlich wird auch der Ablauf der Behandlung unter die Lupe genommen. Für eine repräsentative
Auswahl von Patienten wird anhand einer detaillierten Analyse der Arztbriefe die Gestaltung,
Vollständigkeit und Zielbestimmtheit der Behandlung durch externe Fachgutachter geprüft.

Wir haben im letzten Jahr bereits einige Vorabergebnisse aus dieser externen Qualitätssicherung
veröffentlicht. Nachdem nun der Abschlussbericht mit den gesamten Ergebnissen vorliegt, können wir
diese im Überblick darstellen:

Die positive Tendenz, von der wir 2008 berichtet haben, ist nun bestätigt worden.

Im Einzelnen zeigt die Klinik in den verschiedenen Ausstattungen mit Räumen, Apparaten, Personal u.
a. ein sehr hohes Niveau von durchschnittlich 97 Prozent. Die Ausstattung ist damit beinahe perfekt!

Die Ergebnisse der Behandlung werden in diesem Verfahren nur im Vergleich mit anderen Kliniken
dargestellt. Sowohl im Blick auf den kurzfristigen Behandlungserfolg, als auch im Blick auf den Erfolg
nach einem halben Jahr ist das in Kipfenberg erarbeitete Behandlungsergebnis mit den Ergebnissen
anderer Kliniken vergleichbar. Die Klinik liegt also im Blick auf das Ergebnis im Durchschnittsbereich.
Das mag wenig aufregend erscheinen, hier ist aber zu berücksichtigen, dass die Gesamtheit der
neurologischen Rehabilitationskliniken in Deutschland auf einem sehr hohen Niveau arbeiten, das
kaum mehr in einer Weise zu überbieten ist, dass eine Klinik sich bei den Erhebungen durch QS-Reha
nach oben von der Mittelgruppe absetzen kann.

Ähnliches gilt auch für die Patientenzufriedenheit, die unabhängig von der Einschätzung des
Behandlungsergebnisses ermittelt wird. Auch hier sind die Einschätzungen der Patienten beinahe
durchwegs auf dem sehr hohen Niveau der anderen Kliniken. In einer Dimension, der Zufriedenheit mit
den rehabilitativen Behandlungen, liegt die Klinik Kipfenberg aber sogar über dem Durchschnitt aller
Referenzkliniken. Dieses Glanzlicht der QS-Reha-Untersuchung haben wir bereits im letzten Bericht
erwähnt.

C-4.3 Weitere, klinikspezifisch erhobene qualitätsrelevante Messdaten

An dieser Stelle haben wir in den letzten Berichten unser hauseigenes Indikatorenmodell vorgestellt,
mit dem wir einschlägige Ergebnisse unserer Klinik kontrollieren.

Wir verfolgen dieses Modell für unsere neurologische Frührehabilitation weiter, nehmen aber derzeit
einige Modifikationen vor und wollen uns im Blick auf eine ausführlichere Darstellung des bislang nicht
berücksichtigten Bereiches der orthopädischen Rehabilitation für die Neurologie auf die Darstellung
des Gesamt-Ergebnisses und der Patientenzufriedenheit beschränken.

Die Ergebnisse zu den Messungen werden unter D-4 dargestellt.

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Das Krankenhaus hat in den Bereichen, für die Mindestmengen festgelegt sind, keine Leistungen
erbracht.

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung
nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung")

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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D-1 Qualitätspolitik

Wir haben in unserem ersten Qualitätsbericht 2004 (erschienen im Juli 2005) ausführlich unsere
Vorstellung von guter Medizin und Rehabilitation, einem konstruktiven Umgang mit unseren Patienten
und der über das Krankenhaus hinausreichenden Verantwortung unserer Arbeit dargestellt. Den Kern
unserer Qualitätspolitik bilden nach wie vor die folgenden Grundsätze:

n Als Krankenhaus der RHÖN-KLINIKUM AG gilt für uns der Unternehmenskodex: Organisation
und Abläufe des Krankenhauses orientieren sich am Patienten und nicht umgekehrt.

n Als Rehabilitationsklinik für Schwerstbetroffene sind wir dem Ideal einer bruchlosen
Rehabilitation besonders verpflichtet. Deshalb pflegen wir einen engen Austausch der
verschiedenen Arbeitsbereiche in unserem Haus, das nach dem patientenorientierten
Flussprinzip organisiert ist. Darüber hinaus kooperieren wir mit unseren Zuweisern und den
weiterführenden Stellen, besonders der ambulanten Versorgung und der Selbsthilfe.

n Wir nutzen die Chance zu einem intensiven direkten Kontakt mit unseren Patienten und ihren
Angehörigen und sorgen für eine förderliche Atmosphäre, die für alle Beteiligten hilfreich ist.

D-2 Qualitätsziele

Das patientenorientierte Flussprinzip

Die Qualitätspolitik koordiniert die Geschäftsleitung unter Zugrundelegung der
Unternehmensphilosophie und der Qualitätsgrundsätze der RHÖN-KLINIKUM AG. Das zentrale Mittel
der Umsetzung der Qualitätspolitik sieht sie in der Fortentwicklung des Patientenorientierten
Flussprinzips als Organisations- und Personalentwicklungsaufgabe. Der Erfolg dieser Arbeit ist an den
drei Säulen des Behandlungserfolgs der Neurorehabilitation abzulesen. Sie bestehen in der
Zufriedenheit der Patienten, den Gewinnen an Teilhabe im Sinne der ICF (Internationale Klassifikation
der Funktionen) und einem sicheren Management von Komplikationsfaktoren, die die Rehabilitation
belasten. Zu diesen Säulen werden systematisch empirische Messungen unternommen, die eine
wirksame Selbstkontrolle ermöglichen und deren Ergebnisse über das klinikinterne
Qualitätsmanagement in die Optimierung der Arbeitsbedingungen und der Arbeit einfließen.

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Das Qualitätsmanagement der KLINIK KIPFENBERG ist eine Leitungsaufgabe, der alle Mitarbeiter mit
Personalverantwortung in besonderer Weise verpflichtet sind. Zur Berichterstattung und zur
Vorbereitung der vorgeschriebenen Zertifizierung des Qualitätsmanagements ist eine Arbeitsgruppe
eingesetzt, in der alle Bereiche der Klinik vertreten sind. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe haben sich
bei der Deutschen Gesellschaft für Qualität e.V. (DGQ) oder vergleichbaren Anbietern für diese
Aufgabe qualifiziert. Sie halten einen engen fachlichen Kontakt zu den anderen Konzernkliniken der
RHÖN-KLINIKUM AG und werden fachlich von der Abteilung Qualitätsmanagement des Konzerns
unterstützt.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Das Qualitätsmanagement der KLINIK KIPFENBERG setzt neben den selbstverständlichen Instrumenten
wie einer Hygienekonferenz die folgenden Instrumente zur Qualitätssicherung ein:

Patienteninformation

Zur Sicherung einer zufriedenstellenden Informationsvermittlung hat es sich bei den neurologischen
Patienten der KLINIK KIPFENBERG bewährt, auch für die Angehörigen systematische
Informationsveranstaltungen zum Rehabilitationsverlauf, zur Nachbetreuung und Alltagsorganisation
sowie zur sozialen Wiedereingliederung anzubieten. Wir haben unser Curriculum im Berichtsjahr
wieder dreimal mit insgesamt 36 Terminen angeboten. Um noch mehr Angehörigen die Teilnahme zu
ermöglichen, haben wir den Termin auf das Wochenende verschoben.

Beschwerdemanagement

Für die KLINIK KIPFENBERG ist das Konzept des Beschwerdemanagements der RHÖN-KLINIKUM AG
verbindlich. Es sieht eine externe Bearbeitung jeder schriftlichen Beschwerde im Vorstandsbüro des
Konzerns vor.

Patientenbefragung und Outcome-Messung nach dem unter C-4.3 angesprochenen Messmodell

Teilhabegewinne während der Neurologischen Frührehabilitation

Das medizinisch-rehabilitative Ergebnis der Rehabilitation lässt sich in einer bewährten und auch
wissenschaftlich bestätigten Weise mit der FIM-Skala abbilden. Mit diesem
Fremdbeurteilungsverfahren wird der Hilfebedarf eines Patienten individuell ermittelt, er ist maximal,
wenn ein Patient 18 Punkte erhält, er verfügt dann aktuell über keinerlei Möglichkeiten sich in
irgendeiner Weise zu helfen. Seine Möglichkeiten sich zu bewegen, sich zu ernähren, zu pflegen oder
auch nur zu orientieren sind dann praktisch gleich Null. Im Gegensatz dazu ist eine völlige
Unabhängigkeit von pflegerischen Hilfestellungen bei 126 Punkten erreicht. Die Patienten, die im Jahr
2008 in Kipfenberg eine neurologische Frührehabilitation erhielten, kamen wie in den Jahren zuvor mit
einer beinahe maximalen Abhängigkeit von Hilfestellungen zu uns (Abbildung 1). Gegenüber dem Jahr
2007 war der Hilfebedarf in 2008 sogar noch etwas erhöht, der Unterschied beträgt allerdings nur
einen FIM-Punkt. Der durchschnittliche Zugewinn während des Aufenthaltes in der Klinik Kipfenberg ist
mit den Zugewinnen der Jahre zuvor und besonders von 2007 beinahe identisch. Die Differenz von 24
gegenüber 25 Punkten erklärt sich zwanglos durch eine um durchschnittlich drei Tage kürzere
Verweildauer.

In ihrem Schwerpunkt rehabilitiert die Klinik Kipfenberg unverändert neurologische Patienten des
höchsten Schweregrades. Das Leistungsangebot erscheint ausgereift und führt die Patienten in einer
konstanten und berechenbaren Weise zu einer substanziellen Verbesserung. In den ersten knapp
sieben Wochen des Anfangs der oft viele Monate währenden Rehabilitationsphase werden Fortschritte
bis zu einem Grad der Selbstständigkeit erreicht, der nur noch ‚mäßige Hilfestellungen’ erfordert. Nach
der Beschreibung der FIM-Skala bedeutet das eine Selbstständigkeit, bei der die Patienten zwar noch
direkt unterstützt werden müssen, bei der sie aber ihre Aktivitäten bereits zu etwa der Hälfte selbst
ausführen. Beispielsweise benötigen sie eine helfende Hand, die sie beim Halten von Gabel oder Löffel
unterstützt, sie beginnen die Handhabung aber aus eigener Initiative und führen einige Bewegungen
auch richtig aus. Auf diesem Stand der Rehabilitation liegt zwar noch eine weite Wegstrecke von den
Patienten, aber ein Anfang über die völlige Hilflosigkeit hinaus ist damit gemacht.
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Abbildung 1: FIM - Score bei Aufnahme und bei Entlassung aus der neurologischen Frührehabilitation

Patientenzufriedenheit

Die regelmäßigen Patientenbefragungen im Rahmen der externen Qualitätssicherung durch QS-Reha
werden in einem Abstand von drei Jahren durchgeführt. Um auch aktuell einen Eindruck von der
Zufriedenheit unserer Patienten zu erhalten, haben wir eine ‚kleine’ Befragung zwischendurch an einer
Stichprobe von 34 neurologischen Patienten durchgeführt. Der Fragebogen, den wir hier eingesetzt
haben, entspricht durch seine Kürze und Einfachheit in besonderer Weise den Bedürfnissen von meist
noch relativ schwer betroffenen Patienten. Die Ergebnisse der Befragung stellen sich folgendermaßen
dar:

Von den 34 zufällig ausgewählten Patienten der neurologischen Rehabilitation äußern sich die meisten
Patienten positiv oder sehr positiv, nur einzelne Meinungen weichen von diesem Muster ab. In Zahlen
wurden zu allen Fragen insgesamt 61 Prozent sehr zufriedene, 26 Prozent weitgehend zufriedene und
nur etwa 2 Prozent unzufriedene Einschätzungen abgegeben.

Im Einzelnen (Abbildung 2) würden zwei Drittel der Patienten mit großer Sicherheit wieder in die Klinik
Kipfenberg kommen (Frage 8), drei Viertel würden die Klinik ihren Freunden weiter empfehlen (Frage
4). Der zentrale Indikator für die Qualität der Behandlung ist die Hilfe, welche die Patienten durch das
Leistungsangebot der Klinik im Umgang mit ihren Problemen erfahren haben (Frage 6). Hier fand sich
in der Stichprobe eine durchwegs positive Bewertung, ‚weitgehend zufrieden’ sind dabei ein Fünftel
und ‚sehr zufrieden’ die restlichen vier Fünftel der Patienten.

Für die stationäre Rehabilitation ist auch das Ausmaß der Behandlungen ein besonders wichtiger
Punkt: Werden nach Ansicht der Patienten zum Beispiel genügend krankengymnastische,
sprachtherapeutische oder psychologische Termine angeboten (Frage 5)? Auch in diesem Punkt
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konnte die Klinik ihre Patienten überzeugen, hier zeigen sich zwei Drittel ‚sehr zufrieden’ und beinahe
ein Drittel ‚weitgehend zufrieden’.

Sehr gute bis gute Noten bekam die Klinik auch in der Frage der Qualität der angebotenen
Behandlungen (Frage 1) und für das Ausmaß, in welchem auf die Bedürfnisse der Patienten
eingegangen wird (Frage 3). Relativ schlecht - mehr Note ‚Zwei’ als Note ‚Eins’ - ist das Ergebnis bei
der Frage nach der Zufriedenheit mit der Art der Behandlung (Frage 2). Hier ist nicht die Durchführung
der Behandlung gemeint, diese wird mit der Frage nach der Qualität der Behandlung thematisiert, hier
wird nach der ‚Wunschbehandlung’ gefragt und dem Ausmaß, wie sehr das tatsächliche Angebot
dieser entspricht. Dass wir die Erwartungen der Patienten in dieser Hinsicht nicht ganz erfüllt haben,
nehmen wir als Hinweis darauf, dass wir unsere Patienten noch intensiver in Begleitung zur Therapie
über den Sinn der einzelnen therapeutischen Maßnahmen aufzuklären müssen.

Abbildung 2: Patientenzufriedenheit (ZUF-8)

Ergebnisse der Orthopädischen Anschlussheilbehandlung

Wir haben den Rehabilitationsverlauf von 176 Patienten unserer orthopädischen Rehabilitation mit
Blick auf den Reha-Erfolg differenziert bewertet. Dabei zeigte sich im Mittel ein klarer Erfolg der
orthopädischen Rehabilitation in Kipfenberg. In der kurzen Zeit von nur drei Wochen des Aufenthaltes
in Kipfenberg wird ein deutlicher Fortschritt in der selbständigen Alltagsbewältigung erzielt, der
Hilfebedarf, den die Patienten noch zu Beginn der Rehabilitation haben wird deutlich reduziert (Abb.3).
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Abbildung 3: Verringerung des Hilfebedarfs durch AHB (Verbesserung der Funktionsfähigkeit im
Alltag) (n = 176)

Besonders wichtig ist den Patienten verständlicherweise, wie gut ihre Schmerzen behandelt werden,
die sie zu einer orthopädischen Behandlung geführt haben oder die von dieser Behandlung selbst, wie
dem Einsetzen eines künstlichen Knie- oder Hüftgelenks, herrühren. Auch hier zeigt sich ein sehr
positives Ergebnis. Das Niveau der Schmerzen nimmt im Verlauf der Behandlung in Kipfenberg
deutlich ab. Auf der Schulnoten-Skala („6“= unerträgliche anhaltende Schmerzen, „1“=Schmerzfreiheit)
wird das Schmerzniveau auf nur wenig über dem Wert „2“ eingestuft. Dieser bedeutet zwar noch keine
vollständige Schmerzfreiheit, aber eben auch kein peinvolles Schmerzerleben mehr (Abbildung 4).
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Abbildung 4: Mittlere Verringerung der Schmerzen durch orthopädische AHB (n = 176)

Neben der durchschnittlichen Verbesserung ist hier auch noch eine andere Betrachtung
aufschlussreich: Wie vielen Patienten konnte in der Rehabilitation in Bezug auf ihre Schmerzbelastung
geholfen werden? Abbildung 5 zeigt, dass bei über zwei Dritteln der behandelten Patienten der
Schmerz gebessert werden konnte, dass bei einem Viertel ein gleiches Niveau an Schmerzen vor und
nach der Anschlussheilbehandlung vorlag und dass bei lediglich 3 Prozent eine Verschlechterung
eingetreten ist. Zum Verständnis dieser Zahlen ist es wichtig zu berücksichtigen, dass orthopädische
Patienten oft schon seit Jahren unter Schmerzzuständen leiden, die sich mitunter durch eine Operation
nicht sehr schnell verbessern lassen. Die glücklicherweise wenigen Fälle, in denen bei den Schmerzen
nicht geholfen werden konnte, waren meist mit einem ungünstigen Ergebnis der Operation und in
einigen Fällen auch mit einer notwendigen weiteren Operation verbunden gewesen.
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Abbildung 5: Behandlungsergebnisse bei Schmerzen nach Beeinflussungserfolg (n = 176)

Insgesamt werten wir diese Ergebnisse unserer orthopädischen Rehabilitation als sehr gute Resultate,
gerade auch im Blick darauf, dass beinahe alle orthopädischen Patienten als Schmerzpatienten in die
Klinik Kipfenberg kommen. Natürlich wollen wir auch hier noch mehr erreichen und arbeiten in jedem
einzelnen Fall daran, Schmerzen auf ein möglichst geringes Maß zu begrenzen.

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Erweiterung des Beschwerdemanagement durch den Feedback-Briefkasten

In Ergänzung zu unserem Beschwerdemanagement, das unter D-4 dargestellt wurde, wurde ein
Feedback-Briefkasten für die Patienten eingerichtet. Dazu wurde an einem ruhigen Ort neben der
Rezeption ein Arbeitsplatz installiert, der auch für Rollstuhlfahrer bequem zu erreichen ist. Dort finden
sich Feedback-Formulare und Stifte sowie ein abgeschlossener Briefkasten für die Mitteilungen der
Patienten. Diese können auf dem Formular selbst entscheiden, ob sie eine Antwort auf ihr Feedback
wünschen oder lieber anonym bleiben. Der Briefkasten wird wöchentlich gelehrt, die Bearbeitung der
Mitteilungen hat die Leitung der AG Qualitätsmanagement übernommen. Sie vermittelt Lob und
Anerkennung aus den Rückmeldungen an die Adressaten und deren Vorgesetzte, klärt Beschwerden
und sucht auch nach personellen und organisatorischen Lösungen für Probleme, die zur
Unzufriedenheit von Patienten beigetragen haben.

Im Jahr 2008 gingen 24 schriftliche Rückmeldungen ein, von denen die Mehrzahl positiv war. Eine
Reihe von Patienten und Angehörigen nutzte auch die Möglichkeit, sich ausführlich schriftlich über den
weiteren Gang in der Bearbeitung ihrer Rückmeldung informieren zu lassen.

Der Umfang der Rückmeldungen zeigt uns, dass mit dem Briefkasten eine wichtige Ergänzung zu den
Patientenbefragungen und der Möglichkeit einer direkten Rückmeldung an die Mitarbeiter des Hauses
geschaffen wurde, um den erheblicher Bedarf an Möglichkeiten für ein Feedback zu erfüllen. Das
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Überwiegen der positiven Rückmeldungen ist dabei natürlich sehr erfreulich. Die öfters geäußerte -
und erfüllte Bitte - um eine Information über den weiteren Gang einer Beschwerde, werten wir als
einen klaren Vertrauensbeweis, der in allen Fällen auch entsprechende Behandlung durch uns
gefunden hat.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Vorbereitung der Zertifizierung

Die obligate Zertifizierung des Qualitätsmanagements der Klinik haben wir bereits mehrfach in den
Berichten angesprochen, sie ist aber noch nicht vorgenommen worden. Um den Eindruck leerer
Versprechungen zu entkräften, wollen wir an dieser Stelle erläutern, warum wir die Zertifizierung noch
nicht abgeschlossen haben.

Die Zertifizierung ist eine externe Überprüfung der ausreichenden Organisation der Klinik. Diese
Bestätigung wollen wir beantragen, wenn wir die inneren Strukturierungs- und
Restrukturierungsarbeiten auf einen für uns befriedigenden Stand gebracht haben. Auf diesen
Arbeiten liegt der Schwerpunkt unseres Qualitätsmanagements, hier sind wir kontinuierlich tätig. Die
Besiegelung durch ein Zertifikat erscheint uns demgegenüber zweitrangig, wir werden sie aber
selbstverständlich zu gegebener Zeit beantragen. Einen besonderen Gewinn sehen wir in dieser
Akkreditierung nicht, denn wir haben bereits in einer größeren Anzahl ähnliche Bestätigungen für die
Qualität der Organisation der Klinik Kipfenberg erhalten. So wurde uns das mittlerweile außer Dienst
gestellte Qualitätssiegel des Bundesverbandes der deutschen Privatkliniken e.V. jährlich erneut
zuerkannt, wir sind wiederholt nach großen Prüfungen des Medizinischen Dienstes der
Krankenversicherungen positiv begutachtet worden und ebenso konnten wir durch die Struktur- und
Prozesserhebungen im Rahmen von QS-Reha sowie die zusätzlichen Strukturerhebungen für
verschiedene Anträge bei den Kostenträgern die organisatorische Qualität unserer Arbeit darlegen.

In diesem Sinne arbeiten wir also weiter an den Vorbereitungen der Zertifizierung, wir haben aber auch
im Berichtsjahr die Zertifizierung nicht direkt angestrebt, sondern haben mit einem Blick auf die
Integration des Arbeits- und Gesundheitsschutzes in das Zertifizierungsverfahren abermals einen
Umweg in Richtung auf das Ziel eingeschlagen.

D-7 Hygiene

Die Hygiene stellt für jedes Krankenhaus einen besonders wichtigen Anteil des Qualitätsmanagements
dar. Die Herausforderungen, vor denen sich die Hygiene-Beauftragten und das gesamte Personal des
Krankenhauses gestellt sehen, haben in den letzten Jahren kontinuierlich zugenommen. Die Klinik
verfügt über eine Hygiene-Fachkraft, die zusammen mit der Hygienekommission die hygienische
Situation der Klinik engmaschig kontrolliert und in allen Bereichen auf die Sicherung der Hygiene
hinwirkt. Eine große Unterstützung erfährt das Hygienemanagement durch die Hygienevisiten,
Beratungen und Fortbildungen, die der leitende Hygieniker der Rhön-Klinikum AG durchführt. Erstmals
wird in diesem Jahr parallel zum Qualitätsbericht ein ausführlicher interner Qualitätsbericht Hygiene
erstellt.

Kontrolle von multiresistenten Keimen

Ein besonders Problem, das weltweit diskutiert wird, stellen die multiresistenten Erreger dar. Diese
Keime treten als Folge der Antibiotika-Verwendung überall verstärkt auf. Eine Besiedelung oder
Infektion mit den multiresistenten Krankenhauskeimen, zum Beispiel mit dem multiresistenten
Staphylococcus aureus (MRSA), bedeutet eine deutliche Erschwerung der Rehabilitation. Die MRSA-
Besiedlung erfolgt im Allgemeinen ohne Beschwerden für den Patienten, sie erfordert aber zur
Verhinderung einer Ausbreitung der Keime die unverzügliche Isolation der Patienten sowie erhöhte
Schutzmaßnahmen im Umgang mit ihnen.



44 Klinik Kipfenberg GmbH

Wir testen alle Patienten bei der Aufnahme in unsere Klinik auf MRSA und wiederholen diese
Untersuchung regelmäßig. Daher wissen wir, dass die Anzahl der MRSA-Fälle im Berichtsjahr leicht
zurückgegangen ist. Sie liegt aber im Durchschnitt der Jahre, in denen eine umfassende MRSA-Statistik
erstellt worden ist (Abbildung 6).

Abbildung 6: Anzahl MRSA-Patienten 2002-2008

Etwa zwei Drittel der MRSA-Fälle bringen den Keim bereits in unsere Klinik mit und lediglich ein Drittel
erwirbt ihn in unserem Haus. Das Verhältnis von zwei Drittel mitgebrachten zu einem Drittel im Hause
entstandenen Fällen hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Das spricht für die wirksame
Kontrolle der Problematik. Bei der erhöhten Anfälligkeit der immungeschwächten Patienten und ihrer
langen Aufenthaltsdauer in der Klinik Kipfenberg ist das ein klarer Erfolg für das Hygieneregime des
Hauses. Durch seine konsequente Handhabung konnte die MRSA-Problematik in der Klinik Kipfenberg
kontrolliert werden.

Auch die MRSA-Sanierung war im gleichen Maße erfolgreich wie in den Jahren zuvor. 2008 konnten 57
Prozent der betroffenen Patienten saniert werden, 2007 62 Prozent und im Jahr 2006 61 Prozent. Diese
praktisch unveränderte Erfolgsquote kann als ein sehr gutes Ergebnis gewertet werden. Zu
berücksichtigen ist hier, dass eine MRSA-Sanierung von schwerstkranken Patienten, wie sie in der
Klinik Kipfenberg behandelt werden, nur in einem begrenzten Maße möglich ist.

D-8 Sektorübergreifende Versorgung, Kooperationen, Partnerschaften

Partner/
Kooperationsform

Beschreibung der Kooperation Mehrwert für Kliniken,
Patienten, Zuweiser

Klinikum Ingolstadt Kooperationsvereinbarungen mit
den Abteilungen Radiologie,
Urologie, Orthopädie, Labor

Ergänzung der fachärztlichen
Expertise
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Partner/
Kooperationsform

Beschreibung der Kooperation Mehrwert für Kliniken,
Patienten, Zuweiser

Rhön-Klinikum AG Zentrale Dienste in den Bereichen
Verwaltung, Hygiene,
Qualitätsmanagement,
Informationstechnologie

Expertise, Skalenvorteile

Neurologische Klinik Bad
Neustadt a. d. Saale

fachlicher und personeller
Austausch auf allen Ebenen

Kooperative Problembearbeitung

Krankenpflegeschule am
Klinikum Ingolstadt

kooperative Ausbildung Sicherung des Bedarfs an
Mitarbeitern in der
Krankenpflege

Berufsfachschule für
Physiotherapie des DEB
Schwabach

kooperative Ausbildung Sicherung des Bedarfs an
Mitarbeitern in der
Physiotherapie

Berufsfachschule für
Physiotherapie Bad Elster

kooperative Ausbildung Sicherung des Bedarfs an
Mitarbeitern in der
Physiotherapie

Berufsfachschule für
Ergotherapie Ingolstadt

kooperative Ausbildung Sicherung des Bedarfs an
Mitarbeitern in der Ergotherapie

Berufsfachschule für
Ergotherapie der
gemeinnützigen
Gesellschaft für Soziale
Dienste Bayreuth

kooperative Ausbildung Sicherung des Bedarfs an
Mitarbeitern in der Ergotherapie
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